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Sonntagsgedanken.
^ Unsere Hoffnung.
> Ob dich und mich die Nacht bedeckt,

- ob dich und mich der Winter schreckt,
steht unser Herz in Einfalt weit

- der Wahrheit offen allezeit,
' .

dann trifft auch dich und mich elnnrr«.
ihr Ostermorgensonnenstrahl.

W . Langewiesche.

Zum Sonntag.
Unsere Neukonftrmiertcn treten zum erstenmal zum

Tisch des Herrn . Es ist eine ernste Stunde , wenn sie
zum erstenmal mit der Gemeinde sich beugen vor Gott
in Erkenntnis eigener Schwachheit und Schuld . Es ist
eine heilige Stunde, wenn sie unter den äußeren Zeichen
von Brot und Wein ihre Seelen stärken lassen mit wahrer
Lebenssp . ise . Mehr, als wir meine, kann ein Kinderherz die
tiefe Bedeutung dieser Feier ahnen . Es ist aber auch erne
frohe Stunde. Friede und Freude zieht ein, wenn man
dem himmlischen Gastgeber sich innerlich ausschließt in
kindlichem Vertrauen . — Möchte sich dies auch an un¬
seren Konfirmanden bewähren, jetzt beim ersten Abend¬
mahlsgang ! Möchten sie auch später nie nur gewohn¬
heitsmäßig herzutreten , wie es lcrder Tausende tun ! Diese
gehen darum unerquickt und ungesegnet von dannen . Das
Kanfirmandcnabendrnahl bringt gerade für uns Erwach¬
sene große Verantwortung . Was für einen Eindruck be¬
kommen die Neukonsirmierten von unserer Beteiligung?
Wird ihnen unser Christentum als bloße äußere Form
erscheinen , oder als Kraft und Leben? Es muß unser
größtes Anliegen sein, selber Segen von dieser Feier
mithsimzunehmen. Damit erweisen wir unfern Kindern
den treuesten Dienst.

Zur Lage.
eb . Schiller sagt treffend in seinem herrlichen „Wollen¬

stem" : „Des Menschen Engel ist — die Zeit !" Wir
gehen der Wahrheit dieses Tichterwortes nach und finden
iic berechtigt in den trüben Vorostertagen , in denen wir
der Genueser Konferenz entgegenbangen . Die Zeit soll
alle Wunden heilen, auch die nuferes armen , geknechteten
Vaterlandes . Ob Genua Rettung und Hilfe aus tiefer
Not bringen wird, steht noch dahin . Das Wort des Dich¬
ters soll unser Tröster sein . . .

Es scheint, als ob Herr Poinc -are im Sattel wankt, der
AUzukühne hat einen zu jähen Sprung gewagt, dem das
Staatsroß nicht zu folgen vermag . Und schon nennr man
Herrn Barthou als seinen Nachfolger. Das mag ver¬
früht sein, läßt aber recht tief blicken. Man ersieht dar¬
aus, daß der französische Mrnisterpräsident sich nicht mehr
so vieler Sympathien erfreut , wie zu Anfang seiner Tätig¬
keit als oberster Beamter der „glorreichen" französischen
Republik . Bon Herrn Barthou har Deutschland auch nur
"rerüg gutes zu erwarren , immerhin dürste seine Politik
wenig gemäßigter sein als die seines jetzigen Herrn und
Meist.rs . —

Lloyd George wird ans seiner Reise nach Genua
Paris berühren und erne eingehende Unterredung mit

^seinem Freunde Poincare haben . Die beiden „ Edlen"
werd n hinter verschlossenen Türen sich vieles zu erzäh¬
len heb . », sic werden neue Ränke schmieden und neue
Schirauen er innen gegen die „Loches" und ins Fäust¬
chen lachen über ihre eigene Genialität , die früher oder
später doch Schiffbruch leiden muß . Tann wird Herr
Raymond Poincare seine Presse loslassen, die wie eine
^öeute kläffender Hunde über Deutschland herfallen soll,
^ er französische Journalist sinkt mehr und mehr zum be¬
zahlten Artikelschireiber herab, wie ihn Gustav Freytag
w den „Journalisten " (Schmock) so überaus fein por-
lraunrte. —

Der frauzönsche K iegsminister ist scheinbar ein ängst-
Ilchr Herr . Er hat kürzlich von der deutschen Wehrmacht
gebrochen und sie doppelt so groß oingeschätzt und noch ei-
shgc tausend Mann darüber als sie in Wirklichkeit ist. Es
hl anzunehmen , daß er die Polizeitruppe der Reichswehr
gleichstellte und so zu seiner überraschenden Berechnung
kam . Alles ist in Frankreich danach angetan , Deutschland
den Weg nach Genua so schwer wie möglich zu gestalten.
T^as har aller deutsche Opfermut , alle Selbstverleugnung
Mießlich genützt ? Das neue Ultimatum der Entente,
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das am heutigen Samstag schon beantwortet sein soll)
spricht allem bisher Dagewesenen Hohn in seinen For¬
derungen, die an Unverschämtheit und Habgier ihresglei¬
chen suchen. Wann wird der Kelch des Leidens für unser
Volk so übervoll sein , daß er überläuft ? Wir glauben , daß
schein heute dieses Stadium nicht mehr weitab liegen kann.
Die Tyrannei , in der wir schmachten , findet in der Welt¬

geschichte kein zweites Beispiel und wenn wir bis in
die graue Vorzeit zurückgehen . Tie alten Römer haben
Völker unterjocht und geknechtet, das ist wahr , aber nach
einiger Zeit blühten die Länder wieder empor dank tat¬
kräftiger Unterstützung des einstigen Siegers . Tie En¬
tente könnte bei Livius und Tacitus in die Schule gehen,
bei Sallust und Caesar und würde noch recht viel von
diesen alten Schriftstellern lernen . Aber hier ist alle
Hoffnung vergebens. Das Wort des älteren Scipio „ Kar-
chago muß zerstört werden" läßt sich leicht umwandeln
auf unser Vaterland . Das ist Frankreichs Wahlspruch von
jeher gewesen . Und England steht tatenlos dabei ; sein ver¬
antwortlicher Minister fährt im Schlepptau Poincares
nach Genua . Und auf Italien dürfen wir auch nur wenig
Hoffnung setzen , wenn auch der frühere, hochbegabte Mi¬
nisterpräsident Nitti vor kurzem für Aufhebung des Ver¬
sailler Vertrages eingetreten ist . So wollen wir unsere
Delegierten mit hoffendem Vertrauen begleiten. Glück
auf denn zur Fahrt ! —

Ter letzte habsburgische Kaiser ist in Funchal zur
letzten Ruhe eingegangen . Tie Presse der verschiedenen
feindlichen Lager hat ihm mehr oder weniger schmeichel¬
hafte Nachrufe gewidmet. Es soll hier nicht unsere Aus¬
gabe sein, nochmals des Näheren auf seinen Lebensgang
einzugchen. Deutschland hat wenig Veranlassung , ihm ei¬
nen Kranz aufs Grab zu legen. Er ist tot, und damit hat
ein Fürstenschicksal geendet, reich an Tragik und Miß¬
erfolgen. Ungarns Legilimisten fordern die Rückkehr der
Königin Zi :a und ihrer Kinder, die ungarische Regierung
jedoch fürchtet neuen Aufruhr und verbietet der Fürstin die
Rückkehr.

CD . VP .) . Von der Reichsregierung waren außerdem
anwesend der Vizekanzler Bauer und der Reichswirt-
schaftsmrnister Schmidt .

" Der plötzliche Aufschub der
Abreise des Reichskanzlers hat eine gewisse Beun¬
ruhigung hervorgerufen und ist vielfach dahin ge¬
deutet worden, daß neue Tatsachen eingetreten seien,
die Anlaß gegeben hätten zum Zusammentritt des 'Aus¬
wärtigen Ausschusses und dessen Fühlungnahme mit
dem Reichskanzler . Wie wir hören, trifft diese Ver¬
mutung nicht zu . Es wird amtlich erseits erneut ver¬
sichert , daß irgend ein ultimatives Vorgehen seitens der
Ententeregierungen , das eine beschleunigte Absendung
der Antwortnote an die Reparationskommission er¬
forderlich machen könnte , nicht vorliege.

Die Beratung der neutralen Sachverständigen.
Bern , 7 . April . In den gestrigen Beratungen der

neutralen Sachverständigen, die weiter geheim geführt
wurden , gelang es den Holländern ihren Standpunkt
durchzudrücken, daß die Neutralen nicht als geschlos¬
sener Block mit einem festen Programm nach Genua
gehen , sondern daß die Berner Beratungen nur einer
allgemeinen Verständigung über gemeinsame Interessen
dienen sollen und daß es jedem von ihnen freisteht,
seine Bedürfnisse und Ansichten in Genua zu vertei¬
digen . Holland und die Schweiz, die Wohl mehr einen
Druck der Entente verspüren, als die skandinavischen
Staaten , fürchten , daß die Neutralen bei Annahme
eines fest umrissenen Programms , wie es die Skandina¬
vier wünschen , der Entente , d . h . Frankreich , notge¬
drungen zu nahe treten würden , da sich in diesem
Falle ein Anschneiden der Reparationsfrage und an¬
derer Fragen nicht vermeiden läßt . Weiter behandelte
die Konferenz dann noch das Problem der interna¬
tionalen Kredite und einer internationalen Geldeinheit,
wobei die Vorschläge des Präsidenten des Schweizer
Bankvereins, Dubois, den meisten Anklang gefunden
haben sollen.

Am Samstag , am Schlußtage der Besprechungen,
wird der Bundesrat im Hotel Bellevue den Konferenz¬
teilnehmern . zu denen sich dann noch die Delegierten
der Neutralen hinzugesellen , ein Diner offerieren.

Die Verhandlungen mit Polen find ein steter Kampf, k
Alle Bersöhnungsversuche des Bundesrates Calonder find i
gescheitert . Ein demnächst zu erwartender Schiedsspruch
soll die Beratungen zu Ärde führen . Man darf sehr wohl
für Deutschland nichts Gutes erwarten . -

Tanebenher macht die wahnsinnige Teuerungswelle ev-
schreckende Fortschritte . Ueberall herrscht infolgedessen
Mißmut und Unzufriedenheit. Die Nachrichten von den
wilden Käufen auf her Frankfurter Messe klingen recht
bedenklich. Was soll nur werden ? Das ist die bange !

Frage , die man allerorten zu hören bekommt . - )

Neues vom Tage.
Die Besetzung des Moselgebiets .

^

' Berlin , 7 . April . Aus verschiedenen Stellen des
Mofelgeblets liegen Meldungen über französische Be-
scuzungsmaßnahmen vor . Die Quartiermacher der fran¬
zösischen 11 . und 13. Infanteriedivision aus EPinal
sind kürzlich von Kochen und Trier angekommen und
erzählen, daß an ihre Truppenteile Befehle zur er- j
höhten Marschbereitschaft ergangen seien . Unter Ge- ;
neral Vtdalon soll eine neue französische Truppe an -
der Mosel gebildet werden.
Die Reparationsnote vor dem Auswärtigen Ausschuß !

Berlin , 7 . April . Der Auswärtige Ausschuß trat !
heute um V- 10 Uhr zusammen . Von den Mitgliedern s
des Kabinetts wohnten der Sitzung, wie wir hören, der
Kanzler , Dr . Rathenau , der Vizekanzler Bauer und
der Reichswirtschaftsminister Schmidt bei , außerdem
die Staatssekretäre v . Simson und v . Hantel aus dem -
Auswärtigen Amt. Der Kanzler unterbreitete dem !
Ausschuß den Text der Note , der aber, wie uns im ?
Gegensatz zu anderweitigen Meldungen versichert wird , i
endgültig noch nicht feststeht. Darüber entspann sich s
dann eine längere Debatte, die etwa gegen Vi12 Uhr >
zu Ende ging . Unter anderem hat auch Stinnes das ;
Wort genommen . Die Verhandlungen selbst waren,
wie in früheren Füllen , vertraulich . Ein kurzer offi- i
zieller Bericht über die Sitzung ist heute nachmittag
ausgegeben worden: Er besagt : „Der Auswärtige Aus-
ftbuß des Reichstags trat heute zusammen , um die
Richtlinien der Antwort auf die Reparationsnote zu
erörtern . Reichskanzler Dr . Wirth , der Außenminister
Dr . Rathenau und Staatssekretär v . Simson gaben i
Erklärungen ab . Es äußerten sich dazu die Abgeord - !
rieten Helfferich (D .natl .) , Dr . Stresemann (D .VP .) , ;
Dernburg (Dem .) , Gothsin (Dem .) , Tauch und Stinnes '

Reichstag.
Berlin , 6 . April.

Der Reichstag ist arbeitsmüde und will in die Oster¬
ferien gehen . Es werden daher alle Vorlagen , die
dringlich sind , noch rasch aufgearbeitet . Am Don¬
nerstag wurden zunächst mehrere sozialpolitische Ge¬
setze , ebenso eine Vorlage zur Vereinfachung der Be¬
hördenorganisationen bei der Einfuhr , eine Vorlage
zur Aenderung der Bestimmungen über die Sicherung
der Fleischversorgung , durch die der allgemeine Schluß-
fcheinzwang beseitigt wird , trotz des Einspruches der
Linken , angenommen. Die Frauen der verschiedenen
Fraktionen ließen sich dann vernehmen, denn es folgte
die 2 . Lesung des Gesetzentwurfes über die Heran¬
ziehung der Frau zum Schöffen- und Geschworencn-
amte. Nach den Ausschußbeschlüssen sollen nicht nur
Aerzte, sondern auch Hebammen und Krankenpfleger,
Religionsdiener und Mitglieder von Religionsgenossen¬
schaften das Recht haben , ein solches Amt abzuleh¬
nen, ferner Frauen , die glaubhaft machen, daß ihnen
die Fürsorge für ihe FamiKe die Ausübung des Amtres
in besonderem Maße erschwert . Die Vorlage wurde in
dieser Form angenommen mit der Maßgabe, daß beim
Schöffengericht mindestens ein Schösse ein Mann sein
mutz . Ebenfalls endgül ig angenommen wurde die Vor¬
lage zur Aenderung des Wcirrsteuergesetzcs, wonach
die Weinsteuer 20 Prozent , die Schaumweinsteuer 30
Prozent beträgt . Auch der Gesetzentwurf zur Siche¬
rung der ärztlichen Versorgung bei den Krankenkassen,
die diese ermächtigt, in gewissen Fällen statt der ärzt¬
lichen Behandlung auch bare Leistungen zu gewähren,
fand keinen Widerspruch . Bei der 3 . Lesung des Han¬
delsvertrages mit Zugaslawien erhoben die Kommu¬
nisten Einspruch gegen das scharfe Vorgehen der jugo¬
slawischen Regierung gegenüber der dortigen kommu¬
nistischen Bewegung . Der Protest fand die Billigung
des Hauses . Man setzte darauf die 2 . Lesung der
Reichshaushaltspläne fort und zwar beim Reichsmi¬
nisterium des Innern . Hier entwickelte sich eine um¬
fangreiche Aussprache über die Frage der unehelichen
Mutterschaft. Der Ausschuß hatte beschlossen , daß für
weibliche Beamte die Tatsache der unehelichen Mut¬
terschaft nicht als Grund zur Entlassung angesehen
werden könne. Dagegen erhoben die Rednerin de»
Zentrums und der Rechten Einspruch , weil sie glaub¬
ten , daß dadurch die sittliche Ordnung gefährdet wer¬
den könne. Die Frauen der Linken antworteten hef¬
tig . Die Demokratin Frau Dr . Bäumcr verlangte
sorgfältige Prüfung des Einzelfalles . Sie erkannte
die soziale Not durchaus an und verlangte , daß auch



die uneheliche Mutter nicht auf die otratze geflohen
werde . Sie erinnerte aber auch an die Pflichten einer
Beamtin . Frau Nemitz (Unabh .) behauptete, daß die
Praxis jetzt darauf hinauslaufe , daß jede uneheliche
Mutter auf die Straße fliege . Nach längerer Erörte¬
rung , in der noch der Zentrumsführer Marx nach¬
drücklich Einspruch erhob gegen die von Rednern der
Linken geübte Verunglimpfung der Ehe , schloß die
Aussprache . Beim Haushalt für die besetzten Gebiete
schilderte der Abg . Korell (Dem . ) die Not dieser Lan¬
desteile , die unter der fremden Besatzung außerordent¬
lich zu leiden haben . Wenn das Rheinland Propaganda
für seine Erlösung treibe , so sei das sein gutes Recht.
Das sollte besonders Amerika einsehen , wo kein Ame¬
rikaner mit einem Farbigen in demselben Abteil der
Eisenbahn Platz nimmt. Entsetzlich sei die Wohnungs¬
not im besetzten Gebiet infolge der Requisitionen der
Fremden . Ter Haushalt wurde ohne weitere Aus¬
sprache bewilligt. Das Haus billigte den Antrag , der
die Einführung in den Versailler Vertrag fordert und
beschäftigte sich mit Fragen der allgemeinen Kultur¬
politik . Im Schulunterricht soll das Grenz- und Aus¬
landsdeutschtum mehr berücksichtigt werden . Vor der
hypermodernen Kunst wurde gewarnt. , Am Freitag soll
die Aussprache über das Reichsministerium des Innern
abgeschlossen werden.

* * »
Berlin , 7 . April.

Am Regierungstisch : Reichswehrminister Dr . Geßler.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst 3 Anfragen.
Die anfragenden Abgeordneten sind aber nicht an¬

wesend . Präsident Lobe stellt fest , daß jede kleine
Anfrage das Reich nicht weniger als 710 Mk . kostet.
(Hört , hört !) Er bittet dringend, dies bei der Stellung
von Anfragen zu beachten.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung der Abg.
Simon-Schwaben (Soz .) , Körner (D .natl .) , Mehrhof
(Unabh .) und Dietrich -Baden (Dem .) wegen Beleidi¬
gung wird nicht erteilt.

Es folgt die 2 . Beratung des Ultimatumsversor¬
gungsgesetzes . Darnach erhalten die Soldaten , die in¬
folge des Ultimatums vom 5 . Mai 1921 entlassen wor¬
den sind , als Entschädigung die Versorgung, die ihnen
beim Vorliegen von Dienstunfähigkeit nach dem Wehr¬
machtversorgungsgesetz zu gewähren wäre.

Abg . Albrecht (Unabh .) bemängelt die große Zahl
von höheren Offizieren in der Reichswehr.

Reichswehrminister Dr . Gcßler erklärt , daß die al¬
liierte Militärkommission verlangt habe , daß ein Teil
der höheren Beamten auf die 4000 Offiziere der Wehr¬
macht angerechnet wurden . An dem Zustandekommen
dieses Gesetzes haben die verabschiedeten Offiziere gar
kein Interesse , denn , wenn es nicht zustande kommt,
io haben sie einen Rechtsanspruch aus die Weiterbezah¬
lung ihrer Bezüge , da sie nach dem Friedensvertrag
auf 25 Jahre verpflichtet werden mußten. Wir ha¬
ben uns bemüht , die ausgeschiedenen Wehrmachtange¬
hörigen anderweitig unterzubringen . Es war aber un¬
möglich , da allein mehr als 20 000 Beamte aus dem
besetzten Gebiete unterzubringen waren . Gegen den
Reichsfiskus sind eine Reihe von Prozessen angestrengt.
Wenn daher die Vorlage nicht bald verabschiedet wird,
so erfolgt eine Verurteilung des Reichssiskus , sodaß
erhebliche Mehrkosten entstehen . — Der Gesetzentwurf
wird darauf in 2 . und 3 . Lesung angenommen.Der Gesetzentwurf zur Erhöhung von Geldbeträgen
in der Unfallversicherung wird in 2 . und 3 . Lesung
angenommen.

Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfes über
die Einbeziehung der Heiniarbeiter in die Kranken-
und Invalidenversicherung.

Abg . Frau Bchm (D .natl .) bezeichnet es als den
schönsten Augenblick ihres Lebens , daß sie hier als
Berichterstatterin über den Gesetzentwurf wirken könne,
der endlich eine Ehrenschuld des deutschen Volkes ge¬
genüber den Heimarbeitern abtrage.

Die Vorlage wird in 2 . und 3 . Lesung angenommen.
Präsident Lobe gibt dabei seiner Befriedigung Aus¬
druck , daß es gelungen ist , damit einem jahrzehnte¬
langen Wunsch der Heimarbeiter nachzukommen, und
dankt besonders der Abg . Frau Behm , die in vorbild¬
licher Treue zur Erreichung dieses Ziels mitgewirkt
habe . (Beifall .)

Ein Antrag Müller - Franken (Soz .) , wonach die
Reichswochenhilfe auch in bereits laufenden Fällen
gewährt werden soll , wird angenommen . Angenommenwird ein Antrag des Beamtenausschusses , der bis zum
Wiederzusammentritt des Reichstags eine Denkschrift
über die gleitende Gehaltsskala fordert.

Die 2 . Lesung wird darauf bei den Ausgaben für
Polizei und Technische Nothilse fortgesetzt.

Aus der Tagesordnung steht dann ein Antrag Lobe
(Soz .) , der von allen Parteien mit Ausnahme der
Kommunisten unterzeichnet ist , und der einen Gesetz¬
entwurf fordert , durch den die Not der Zeitungen auf
wirtschaftlichem Gebiet wirksam gesteuert werde.

Abg . Lobe (Soz.) begründet den Antrag . In den
letzten 3 Monaten sind 170 deutsche Zeitungen und
Zeitschriften eingegangen. Namentlich die kleinen und
mittleren Provinzblätter , die zum Teil auf eine lange
Vergangenheit zurückblicken , führen diesen Todeskampf.
Die Opfer der Zeitungen fallen , während der Papier¬
preis von 20 Pfennig im Frieden aus 12 Mk . im März
dieses Jahres gestiegen ist . Ein großer Teil des Vol¬
kes verliert mit der Provinzpresse seinen Zusammen¬
hang mit dem Bolksganzen. Den Behörden und der
Regierung geht der Räsonanzboden verloren , den das
Parlament für seine Arbeiten haben muß . (Zustim¬
mung.) Sogar die Vertreter großer Zeitungen und
Parteiorgane haben uns bewiesen , daß auch sie ver¬
kümmern müssen . Sie müssen den Lesern das Wert¬
vollste entziehen . Andere werden AU Nebenbetrieben
fremder Gewerbe aufgekauft, von industriellen Kon¬
zernen. Im Zeitungsgewerbe dringt sogar bereits frem-

Aus StadtMdLand.
» Unutrlz s. April

* vanmerkmeißerpris, », . Die im Februar d». I ».
pattgefundene Wafserbautechnikerprüfunghat u . a . bestände«
Bauwerkmeister Fritz SSL, Bad Leina ch.

— Außerordentlich starkes Ansteigen des Zah -,
lungsrnittclnnrlaufs . Am Schluß c>cs 1 . Viertel¬
jahrs 1922 war eine außergewöhnlich hohe Inanspruch¬
nahme der Rcichsbank sowohl an Krediten

,
als auch be¬

sonders an Zahlungsmi teln sestznstellen . Tie Banknoten¬
ausgabe ist um den niemals vorher in einer BanKvoche
auch mir annähernd erreichten Betrag von 7767,8 Mil¬
lionen Marka ns 130 671,4 Milt . Mark angeschwollen.
Der Umlauf an Tarlchenskassenscheinen erhöhte sich um,
728,7 Millionen Mark auf 8700,6 Mill . Mark . Ins¬
gesamt sind also in der Ultimowoche 8496,5 Millionen
Mark an papiernen Zahlungsmittel neu in den Verkehr
abgeflossen . Die bisher höchste Umlaufssteigcrung zum
letzten Jahresschluß hatte demgegenüber nur 5 Milliarden
Mark betragen, in der Vergleichswoche des Vorjahres
hatte der Verkehr 1,7 Milliarden Mark an Roten und'

^ —--»-' ttoniNvineu neu aeiordert.
— Mangel an Gewerbelehrern . Um dein außer¬

ordentlichen Mangel an hauptamtlichen Lehrkräften für
die Gewerbeschulen nach Möglichkeit abzuhekfen , wird die.
Württ . Ministcrialabteilung für die Fachschulen einen
Sonderlehrgang zur Ausbildung von Volksschullehrern
für den Gewerbeschuldienst veranstalten . Zu dem Lehr-,
gang sollen nur besonders befähigte jüngere Volksschule
lehrer, namentlich solche , welche erst vor kurzer Zeit ihr
Seminarstudium abgeschlossen haben, zugelassen werden.
Er wird in Stuttgart abgehalten und soll am 1 . Mai
beginnen . Seine Tauer ist aus 2 Jahre festgesetzt, in dew
Annahme, daß bei einer sorgsamen Auslese der Bewerber,
bei einer wohlbemessenen Aufstellung des Lehrplans und
bestmöglichen Durchführung des Lehrbetriebs auch in dieser
Zeit voll befriedigende Ergebnisse erzielt werden . Fürs
bedürftige Kursteilnehmer ist ein Studienkostenbeitrag in
Aussicht genommen. Gesuche um Zulassung sind bis M
April bei der Ministerialabteilung für Fachschulen in
Stuttgart einzureichen. Tie hiebei vorzulegenden Nach-,
weise sind aus der Nr . 72 des Staatsanzeigers ersichtlich.

- Calw , 6 . April . (Eine großartige Erfindung .) Ein
hiesiger Bürgersohn, Otto Knecht, hat eine äußerst wichtige
nnd großartige Eifindung gemacht . ES betrifft einen Feuer¬
melde - «nd Löschapparst. Derselbe kan« in jedem Haus«
eingebant werden «nd kostet sehr wenig Geld. Die mit dem
Apparat in Berlin »orgenammenen P - oben haben ergebe«,
daß ein Zimmerbrand in einige» Minuten vollständig ge¬
löscht wird . Der Eifinder hat durch eins Berliner Patent¬
firma bis Eifiadnng in 5 Stasi cn verkauft und hiefür den
riesige» Betrag von 49 Millionen Mark in bar erhalten.
Von Amerika wurde» 300 000 Dollar geboten. Der Eifin¬
der ist gegenwärtig in Holland , um anch da das Patent
zu verwerten. I » der heutigen Gemeinderatssitzung wurde
der Vater des Erfinders vom Stadtschultheiß öffentlich be¬
glückwünscht.

Heilbronn , 7 . April . (Raubüb er sali aus die
St a tio ns kas s e . ) Gestern abend 9 Uhr kam ein mas¬
kierter Bandit , wie die „Neckarzeitung" berichtet, in das
Tienstzimmer des Südbahnhoses und forderte von dem
dienstleuenden Beamten mit vorgehaltenem Revolver die
Herausgabe der Kassengelder. Ter Beamte hatte die
Geistesgege nwart , dem Räuber in Rache zu erklären , daß
nicht viel Geld da sei und es sich nicht „ rentiere "

, da die
Kassengelder täglich zur Bank gebracht würden . Nach die¬
ser Erklärung zog sich der Bandit , immer noch den Re¬
volver vorhaltend, rückwärts aus dem Zimmer zurück
und zog unverrichteter Sache ab , ohne erkannt zu werden.
An der Bahnhossecke stand ein zweiter, ebenfalls maskier¬
ter Komplize „Schmiere"

. Beide entfernten sich alsdann
der Stadt zu . Ta niemand in der Nähe war , konnte die
Verfolgung der Räuber nicht ausgenommen werden.

Aus dem Serichtsfaal.
RsttweU , 5 . April . Die Wncherstrafkammer

Rottweil hat am 4 . April SS 1 . den Händler Johann
Georg Seidt von Herzogsweiler, OA . Freudenstadt, wegen
Schleichhandels im Rückfall zu der Gefängnisstrafe von 6
Monate « und zu SOOO Mk. -verurteilt . Seidt betrieb dm
wilden Handel mit Schweinen. Wege» Schleichhandels mit
Schweinen wurde ferner verurteilt der Maurer Scholder
von Hallwanpen , OA . Frendenstadt, zu 3 Wochen Gefäng.
«iS (— 700 Ml .) »nd weitere» 300 Mk ; S . den Kaufmann
Robert Zeeb von Frendenstadt wegen Schleichhandels mit
He« zu der Geldstrafe von 8000 Mk., »nd wegen derselben
Vergehens der Fuhrmann Joh . A. Nübel von W ttlenS-
weiler »nd den Fabrikarbeiter Friedr . Stoll von Schopfloch
z» Geldstrafen von 800 brzw . 600 Mk.

Palmsonntag.
Palmensonntag, sei gegrüßt!
Nachtentrückter Sabbattag.
Leise schleicht mit süßer Mahnung
In das Herz die Frühlingsahnung,
Weckt und nährt , was schlummernd lag.
Palmensonntag, sei gegrüßt,
Frühlings erster Festestag!
Jubelnd schallen Vogelpsalmen,
Triumphierend grüßen Palmen
Ueber Hain und Wiesenhag . - -
Palmensonntag, sei gegrüßt!
Ernst durchs Land die Glocken gehn . BStille Woche kehret wieder,
Friedensliebe steigt herniederAus des Himmels lichten Höhn.

Feuerbach . Karl Weiland.

Unsere Zeitung bestellen!

Kandel und Verkehr.
X SimmrrSfeltz, 7 . April . Bei dem gestern abgehal¬tenen Stammhol,vsrkanf de» hiesigen Fwstamt»wurde« erlöst : Für Forchen durchschnittlich 1882 "/„ sg,

Fichte » und Tannen durchschnittlich 895 ° /o bei den Land« ,
grundpreifi» von Fo I 350 Mk., II 300 Mk., III 250 M
IV SSO Mk., V 200 Mk. , VI 170 Mk.. Fi u . Ta 1 znö
Mark, II 270 Mk. , III 240 Mk ., IV 220 Mk. . V 200M
VI. 170 Mk. Es kommt also der Festweter Holz I . 0,'
durchschnittlich auf 4487 Mk., kezw. 2985 Mk. — Art de»
Verkauf de » ForstamrS Wildbad am S8. März wurde
erlöst für Foichm durchschnittlich 1006 ° / °, für Fichten uni,
Tannen duch 'chnitilich 931 °/<>.

* Calw , 7 . April . (Holzerlös ) I » der gestrigen öfstnt.
lichen Sitzang des GememdrratS gab der Vorsitzende da»
Ergebnis de « diesjährigen Verkauf» von fiädt. Stammholz
bekannt . Das HBz wurde an die Firma K ant u. Co . i,
Ratenbach OA . Neuenbürg um die Summe von 1 731 71g 7g
Mk. abgegeben . ES handelt sich «m insgesamt 670 Fsy«.
von denen für Tannen «nd Fichten 961 Pcoz , für Foich»
983 Proz . der staatlichen Forsttoxe bezihlt wurde».

TEarkurs am 7 . April 306,89 Mk.
Die Frankfurter Messe. Der gute Geschäftsgang ausder Frankfurter Messe dauert an , namentlich find die

Erzeugnisse der Textilindustrie und der Schuhfabriken
sehr begehrt, zum großen Teil auch deshalb, weil die
Kleinhändler mit einer weiteren Preissteigerung für
diese Gegenstände rechnen . Von den Fabrikanten und
Grossisten konnte man hören, daß die Textilfabriken
mit Aufträgen bis zum Herbst versorgt sind . Die Tat¬
sache , daß zahlreiche Firmen aus der Textilbranche
auf der Messe bereits ausverkauft haben, wird dadurch
illustriert , daß in der Meßhalle, wo die Erzeugnisse
der Weberei ihren Platz haben , schon zahlreiche leere
Stellen zu bemerken sind. In besonders ausfälliger
Weise ist dies der Fall bei Wäscheartikeln , Korsett¬
waren , Bettzeug usw . Auch in anderen Abteilungen
sind in den Reihen der Meßstände bereits Lücken ent¬
standen . so in der Papier - und Galanteriewarenmesse.
Wie wir durch Umfrage feststellen konnten , sind so¬
wohl Inlands - als auch Auslandsgeschäfte in größ¬ter Zahl abgeschlossen worden.

Mannheim, 7 . April . Zum gestrigen Kleinvieh¬
markt waren zugetrieben: 196 Kälber, 7 Schafe , 117
Schweine und 701 Ferkel . Bezahlt wurde für 50 Kilo
Lebendgewicht für Kälber erste Klasse 2700—2800,
zweite 2700— 2750 , dritte 2500—2650 , vierte 2400 bis
2600 , Schafe erste 1500—1600 , zweite 1400—1500.
dritte 1350— 1450 , vierte 1300—1400 , fünfte 1250 bis
1300 , Schweine erste und zweite 3000— 3100, dritte
2950 - 3000 , vierte 2900—2950 , fünfte 2800- 2850,
sechste 2700- 2850 , Ferkel das Stück 400- ! 000 Mk.
Stimmung : Kälberhandel mittelmäßig, geräumt;
Schweinehandel mittelmäßig, ausverkaust: Schafhandel
lebhaft, geräumt.

'
_ _ _

? Wirtschaftlicher Wochenüberblick. ^
Geldmarkt. Auch in dieser Woche hat sich die deutsche'

Mark wieder etwas erholt . Vor 14 Tagen kostete der
Dollar noch 370, vor 8 Tagen 330 und jetzt 310. In¬
wieweit diese Erholung sachlich begründet und dauer-
versprschend ist , entzieht sich solange der Beurteilung,
wie die Meinungen über die bevorstehende Konferenz
von Genua völlig auseinandergehen. Eine erleichternde
Einwirkung auf die übrigen Marktgebiete war aber
von der Verbilligung der fremden Devisen nicht zu
verspüren. Im einzelnen notierten 100 deutsche Mark
am 6 . April in Zürich 1 . 66 (am 30. März 1 . 57L»)
Franken : in Amsterdam 0 .86 (0 .81?/«) Gulden; in Ko¬
penhagen 1 . 55 ( 1 . 50) , in Stockholm 1 . 25 ( 1 . 19) , in Wien
2496 (2332 . 50) , in Prag 1720 ( 1675) Kronen und in
Neuhork 0 . 32 fünf Achtel (0 . 31 ein Achtel) Dollar.

Börse. Trotz der Erleichterung im Devisenverkehr
zeigt sich die Effektenbörse andauernd verstimmt und
realisationslustig . Es herrscht eine sichtbare Nervosi¬
tät wegen der zunehmenden Geldknappheit , die zumTeil auch als Folge der Aufhebung des Bankgeheim¬
nisses anzusehen ist . Aber auch die Unsicherheit in
den politischen Verhältnissen legt dem gesamten Börsen¬
geschäft Zurückhaltung auf. Bankaktien zeigten eine
relativ gute Haltung . Auch Anlagewerte waren im
allgemeinen behauptet , 3proz . Reichsanleihe stiegen so¬
gar um weitere 10 Prozent auf 145. Dagegen sind
4proz . Württ . Staatsobligationen auf 79,50 gefallen,

Produktcnmarkt. Der Höhepunkt der Getreidetenerung
scheint setzt überschritten zu sein . Die Preise sind in
dieser Woche nicht weiter gestiegen , sondern haben un¬
ter dem Druck von Abgaben etwas nachgelassen . Die
Die ausgiebigen Niederschläge der letzten Zeit haben
den Boden ettvas belebt . Am 6 . April wurden bezahlt
in Berlin für Weizen 830—840 (— 20) . Roqaen 620
bis 624 l— 15) , Gerste 706—720 l— 15) . Hafer 614
bis 625 (— 6) , Mais 508—512 (— 32) Mk. An der
letzten Stuttgarter Landesproduktenbörse sind d ' e Heu¬
preise mit 440—460 und die Strohpreise mit 170—160
Mk . der Doppelzentner unverändert geblieben.

Warenmarkt. Der Verlauf der Frankfurter Messe
brachte neue Preissteigerungen mit /sich Alles wurde
wieder teurer bezahlt, am meisten die Textilfabrikate
Aber auch Kohle , Eisen , sämtliche sonstigen Metalle
und Metallerzeugnisse, Heute , Leder usw . ziehen weiter
an . Ausfallend ist die gewaltige Preistreiberei im
Weinhandel, die es den Wirten nicht mehr mogltm
macht , ihre Vorräte ohne eine bedeutende Erhöhung
der Verkaufspreise zu ergänzen. 1921er Landwerne
kosten in Rheinhessen jetzt mindestens 50 000 Mk . die
1200 Liter . Auf der letzten Würzburger Weinversteig^
rung wurden geradezu Phantasiepreise erzielt . Aua)
in Württemberg ist kein Liter Weirmmehr unter 30 Mr.
im Handel, natürlich nur die einfachsten Sorten , «on
Hopfen verlautet , daß jetzt der Zentner bis zu 18 ovo
Mk . bezahlt wird , das ist das Dreifache des Herost¬
preises. ^

Viehmarkt . Knappheit und Teuerung gehen Hano
in Hand . Man .hat jetzt in Stuttgart mit erner <rr >-
böhnng der Ladenpreis « auf 40 Mk . zu rechnen.



MW MchrichSM
Re ' ch »iagSpläfibe,t LSie zur G«««rfer Ko«srre»z.

WTB . verli «, 8. April . Am Schluß der gestrigen
ReichStagSfitzung führte Präsident LSbs auS : In den

nächste« Tagen wird die Konferenz von Grnua beginnen,
die daS große Problem des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
d,r Welt behandeln wird »nd an der zum 1 . Mal Vertre¬

ter der deutschen Republik als gleichberechtigte Berater te l>

nehme« »erde«. Ohne überschwengliche Hoffnung.« zu he¬
ge« wünschen wir der Konferenz gute« Erfolg . Aber nie

ma«d unter un8 wird sich verhehlen, daß das Ziel d -r wirt¬

schaftlichen Gesundung nicht erreicht werden kann , wenn man
u« da» Zuüralproble« herumgeht und nicht auch die Er-

leichterung der «ngrheuren R parationSlaften und die Re¬

vision der Versailler FriedenSvertragS zur Erörterung stellt.
(Zustimmung.) Die Tage, di, vor uns liegen , soll .'en den
Glieder » unseres Volkes Gelegenheit zur Erholung geben.
Diese Erholung » ird beeinträchtigt durch die Sorge um die

ständig wachsende Teurung. Wir rufen den Staatsmännern

zu, d,ß sie bei ihrer ernsthaften Arbeit sich beeilen mögen,
damit di» Verzweiflung der Völker uns nicht in neue Kata¬
strophen führt. (Beifall )

Papst Pk«S XI. znr Genueser Kanferenz.
WTB. Rem , 6. AM . (Stefan! ) Papst Pius XI . rich.

tete an den Erzbischof von Genna ein Handschreiben anläß-
lich der Korfferenz von Sieger » und Besiegten , der sich die
gemeinsamen Hoffnungen der Völler zuwmden . AlS Vertre¬
ter des Votier, des Friedens und der L ebe hofft der Po pst
vertrauensvoll, daß die Adgesandten der Mächte die traurige
Lage aller Böller nicht nnr ungetrübten Sinnes, sondern
auch mit N-igung z« neuen Opfern aus dem Aitar der All
gemeinwohlS betrachten möchten , was die erste Bedingung
sei , «m eise wirkliche Btssiruug herbeizuführen und der erste
Schritt z« der von der ganzen Welt so h« ß ersehnten all¬
gemeinen Befriedigung. Wen» selbst im Waffenlärm die
christliche Liebe herrschen solle, so müsse dies noch mehr gel-
tev, nachdem die Waffen niederg.legt seien und der Friedens,
vertrag unterzeichnet sei, umsomehr, als der Völkerhaß, diese
traurige Erbschaft des Krieges, sich auch gegen die Sieger
wende und der ganze» Welt eine schickliche Zukunft vorde-
» ite . Ma« dürfe nicht vergessen, daß Ruhe und Frieden
nicht so sehr durch die Bajonette verbürgt werden, wie durch
gegenseitiger Vertrauen und Freundschaft. Auch wenn man
von der Konferenz nicht nur jede Erörterung der vorher ge-
schloffen«« Verträge, sondern auch der auferlegte» Reparatio¬
nen ausschlirße» wolle, so scheine dies nicht jeden späteren
Meinuvgrouttausch zu hindern, der den Besiegle » die schnelle
Erfüllung ihrer Verpflichtungen erleichtern könnte, was schließ¬
lich auch zum Vorteil der Sieger diene» würde. Der Papst
fordert die Gläubigen auf, mit ihm für einen glücklichen
Erfolg der Konferenz und dafür zu beten , daß der Segen
der Herrn auf ihr ruhen und aus ihren B - schlüss - n für die
arme Menschheit die so sehr gewünschte Eintracht hervorleuch¬
ten möge, daß sie die Völker einander vertraut machen und
sie wiederum nach 8 Jahren der Schmerzen und Verwüstun¬
gen auf den erleuchtrtsn Weg der Arbeit, des Fortschritts
»nd der Zivilisation führen.

Der Reichskanzler ans der Reise »ach Ge»«a.
WTB . verli ». 7 . April . Reichskanzler Dr. Wirth ist

heute «m 8 30 Uhr vom Anhalter Bahnhof zu kurzem Auf¬
enthalt nach Freiburg abgereist. Er wird sich von dort nach
Genua begebe».

Lloyd George und Pot «e»re.
WTB . Paris , 7 . April . Lloyd George ist im Extrazug

in B-oleitung Sir Robert Hornes heute Nachmittag auf
dem Pariser Nordbahnhof angekommen . Ministerpräsident
Poincare , Justizminister Barthou und der englische Botschafter,
Lord Hardinge bestiegen den Wagen Lloyd Georges . Der
Extrazug wurde alsdann auf der Ringbahn nach dem Lyoner
Bahnhof übergeleitet. Während dieser Fahrt hatten die Mi¬
nister eine «inständige Unterredung. Der Extrazug Lloyd
Georges s. tzte sodann die Fahrt nach Genua fort.

Z»,eh« e»de U»v.h»gNchk,it i« Par » .
WTB . Lo^do», 7 . April . Der Pariser Berichterstatter

der . Times ' schreibt, mit dem Herannahen des Zeitpunktes
der Eröffnung der Koni« eoz von Grnua sei eine znnehmende
Unbehaglichkeit in Paris zu spüren, weil sowohl Poincare
wie die französischen Delegierte» in Genua, deren Bewegungs¬
freiheit durch die schärfsten Vorschriften eingeschränkt werden,
eine schwere Aufgabe haben werde», wenn sie verhindern
wollen, daß Frankreich isoliert und in eine Lage versetzt
wird, in der «S vor der Welt als Hindernis dasteht.

Zur Ermord«,g des brlg. OberlrntnantS Grass.
WTB . Berlin, 7 . April . /Einer Blättermeldung a«S

Hamborn zufolge , hat die mrt großem Eifer betriebene Er¬
mittelung in der Mordsache des belgischen Oberleutnants
Grass bisher zu keinem Ergebnis geführt. Ei wurde fest-
gestellt, daß die tödliche Kugel amerikanische Munition ge¬
wesen ist. ES liegt daher die Vermutung nahe, daß es sich
um einen rein persönlichen Racheakt handelt, der in keinem
Zusammenhang mit der Ermordung deS deutschen Polizei¬
beamten steht . W e eS weiter in der Blättermeldung heißt,
befindet sich der Mörder des deutschen Wacht¬
meisters auf freiem Fuß in Aachen.

Eiue Konferenz über die Grlreidedewirtschaft »«,
tm komme»de« Wirtschaftsjahr.

WTB . Berli », 8 . Ap : il. Im Reichsministerinm für
Ernährung und Landwirtschaft fand gestern unter dem Vor¬
sitz deS ReichsernLhrungsmintster Fehr eiue Konferenz mit
Vertretern der Landwirtschaft statt, deren Gegenstand die
Getreidebewirtschaftung im kommenden Wirtschaftsjahr war.
I « der Aussprache betonten die meisten Redner, daß die
Fortführung der Umlage für die Land¬
wirtschaft unerträglich sei, wobei insbesondere
darauf verwiesen wurde, daß h 'er eine ganz einseitige Be-
lastung eines BerufSstandeS vorliege, die einer Sonderbe¬
steuerung gleichkomme. Im ganzen ergab die Aussprachetrotz
des i« allgemeinen ablehnenden Standpunktes der Landwirt¬
schaft gegenüber der Umlage, daß die Vertreter bereit sind, in
Einzelerörterungen einzutreten und an den Maßnahmen zur
Sicherung der Versorgung der Bevölkerung mit Brotgetreide
mitzuardeiten. ES wurde eine besondere Kommission eingesetzt,
die bereits in der nächsten Woche zusammentreten wird.

!? i»«ieusiulammr«>sst.
WTB . » eanvatS, 8 . April . Ueber der Ortschaft Thien-

l«y bei Grand-V lliers stießen gestern Vormittag 3 Flug¬

zeuge der Luftfahrliuie London — Paris im Nebel zusammen
und stürzten brennend ab . Auf dem einen Flugzeug, daS
einer französischen Gesellschaft gehö te, befanden sich außer
dem Führer ein Mechaniker «nd 4 Fah gäste . DaS zweite
Flugzeug, ei« Engländer, war mit Zeitungen und Post von
London «ach Paris unterwegs. Die beiden Flugzeugführer
und die Fahrgäste wurde» getötet.

verhaftet.
WTB . Paris , 7 . April . Nach einer Havasvieldung aus

Newyork wurde gestern Abend der Kosakenführer General
Semenow bei seiner Ankunft in Washington »« hastet. Es
soll wegen Unterschlagung von Pelzen und Wollwarrn im
Werte von 475000 Dollar gegen ihn vorgegangrn werden.
Semenow ist jedoch »och gestern Abend gegen eine Kaution
von 35 000 Dollar freigelaffen worden.

WTB . Lands», 7 . April . Einer Reutermrldung aus
Washington zufolge erklärte General Semenow, eS sei da¬
mals alles drunter und drüber gegangen «nd jedermann
habe genommen, was er brauchen oder verkaufen konnte.
Die Bolschewisten hätten ihn und er die Bolschewisten b».
stöhlen . Sr , hätten alle gestohlen , wenn sie
etwas zum Stehle « gefunden hätten.

vom » uudeStag de» Deutsche » BeamteubundeS.
WTB . vertt «, 3 . April . I » der gestrigen Sitzung der

BundeStagung des Deutschen Beamtenbundes gaben die Ver¬
treter der einzelnen Beamtevgruppen Erklärungen über die
Stellungnahme ihrer Organisation zu dem Programm der
ersten Vorsitzenden , Flügel , ab . Der Vertreter der ReichS-
post -ewrrkschaft trat für die Anwendung deS Streiks ÄS
letzter Mittel ein. Für Bade», Hessin . Württemberg,
Bayern , Thüringen und die beiden Meck enburg erklärte
Neitharth München : Wir lehnen die BeamtenPolitikder
Herren Menne und Scharfschwerdt ab, weil wir darin eine
Gefahr für dar ganz « Volk erblicke «.

Druck und Verlag der W- Rteker 'scheo Buhdruckerei Alteusteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Mt jedem Tag
kann der Bezug unserer Schwarzwälder
Tageszeitung » AuS den Tannen ' durch
die Agenten und Austräger unserer Zeitung be¬
gonnen werden.

postabonnrments
werden jederzeit durch die Postanstalten, Post¬
boten und Briefträger rntgegengenomwen, gelten
aber stets für volle Monate bezw. Quartale.

Sommersproffe« — weg!
Leidensgesähriinnen teile »««»tgeltlich mit, aus weich ein¬

fache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau Olissbeti, ktmliok, fra , Icklirt a . IVI. 819, Schließfach 47

Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 12 . »prtt VS. I ». 1» Cal« füllige Vieh - ««*

Schweine« « ! ! wird abg,hatte «. Die näheren Bedingungen
können beim Oberamt Nazsld und Calw oder auf dem Rat¬
haus in Cal« in Erfahrung gebracht « erde».

Nagold, dm 7 . April 1S3S. Oberamt : Münz.

S« » II z
Me « b g

ges. gesch . u. ». ReichSmi « . genehmigt, ist u. bleibt
wegen seiner vorzügl. Bestandteile wie phoSphors . W
Kalk und Anis der Beste und Billigste ! W
Ikilrr ?rrlr , d I . ». ir kür rin r ?la-?aittt ^
M. >o.- . Nicht» rnüerer nehme«. aas Veste U

ist i»«er «och üar vttttgrie ! 8

s
8Z

Alleinige Herst«Her : Lebt' . veliL» chem. pharm . lL!
Fabrik, Nsgoia . Ftlialfabrik Haigerloch (Hohenz.) 8
L « i» sde » r ehr . vurgdara jr .. Mtenrtelg ; 8

-Ip-tdester veiilch . ?lairgraten- 8
»etter ; Mov hanreiman« . 8
5i««errfelll ; Kiexinger , 8
Martinr«oor. 8

WMeliesttmg
^ Bestellungen auf Kohlen für dar Bers«rgu«gSjahr 38/33' ichalsbald ,» machen.

I . Wurster.
Telefon IS-

Nsicbsle ^uswakl in

^ ImniLiuinwArsn
bei

L.vrvN2 L.U2 jr., LkMstgjZ.

E
1
1
1
r

Alteusteig.

Empfehle
Mais , Maismehl,
Gerstenfuttermrhl,

Suppenmehl, Grrstenrnehl,
Wrizennachmehl,

Wrizrnkleie , Habrrklrrr,
iS Frankentaler Torsmelaffe

AI. Licdnierle
» « Sutg.

>
>

r

E >nige tüchtige

Mel-

slhllilltt
können sofort eintrete» bei

Wilhelm Walz,
Möbelfabrik,Vkkenfeld.

Ebendaselbst find 3 fast
noch neue , guterhaltene

, Leimöfen
I zu verkaufe».

FF Gtadlgeweiude
Alteusteig.

WM.
Das Einbringen des

Lchotters beim
Da«pf»valzbe1rieb

auf den Straßen der Mar¬
kung Alteusteig Stadt soll
im SubmisstouSweg vergeben
werden.

Lusttragrnde Unternehmer
wollen ihr« Offerte mit rnt-
fprechknderAusschrift versehen,
späteste»- di- Dienst «,
de» LL. April , adeuds
S Uhr bei dem Unterzeich¬
nete« einreichen, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht
ausliegsn.

Den 7 . 4. 38.
Gtadtdmstr . Heustier.

Heirat!
Hübsche Fabrikbesitzerstochter,
33 I . alt, ca . 1 Will. Mitgift,
wünscht sich mit Herrn von
gutem Charaker auch ohne
Vermögenzu verheiratendurch
Frau Buggert , Berit »,
Jnvalidenstraße 37.

Ein

Zimmer
hat zu vermiete «,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d». vl.



Stadlzemeiude Lalw.

Der am Mittwoch der» LS . April d . I . fällige

Psade - , Meh > i . Stwei«

Markt
findet statt ; zu deffm Besuch wird eingelad»».

Folgende Bedingungen sind streng zu beachten:

I ) Klauentirre aus Sperr - «nd BeobachtungSgebirten
dürfen nicht zugeführt werden.

8) Für alle zum Mark « gebrachten Klanentiere find ein¬

wandfreie Ursprungszeugnisse beizubringen.
Trere, für die solche Zeugnisse fehlen, werden nicht zu-

gelüsten.
S) Alle zum Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auf-

trieb durch den beamtetenTierarzt untersuchen zu laste«.

Vor dieser Untersuchung , sowie außerhalb de« Markt¬

platzes ist jeder Handel verboten.
4) Personen aus verseuchlen Orten dürfe« den Markt

nicht besuchen.
5) Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche, Schweine¬

händler amt- tierärztliche « esnadheUSze »,niste beiz«,

bringen.
6 . Vieh- und Schweinehändlrr au« Sperr, und Beob-

achtungigebieten, sowie aus Orte«, welche in de« 15-

Klw . -Uwkreis um einen Sruchenort fallen, sind von

der Beteiligung am Markt au»geschlosten.
7. Der Schwe newarkt beginnt u« V,8 Uhr, der Vieh-

markt um V»9 Uhr.
Personen, welch, die ob 'grn Bedingungen nicht einhalte»,

« erden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizeiliche» Vor¬

schriften zur Bestrafung angezeigt werde«.

« a » w, de« 6. April ISST
Gtadtschnltheißenanet : Göhner.

Schwefels . Ammoniak
Thomas mehl

Daugkalk
Kaiatt

Vssk L LllsAlsr
G . Schneider '« Nachfolger , Altensteig

Telefon Nr . S.

Ebhaufe « .

verkaufe am Mittwoch , de« LS. « Pril , normittags
L0 Uhr

1 Pferd
Bramewallach (Raff- pferd)

1 Zuchtfarrea
« elbfcheck, L7 Monate alt,

L trächtige Kalbinaea ».
2 Rinder

1 Prttschenwagen m. Ted« «
«vd Patentachse»

Kleiner.

Egenhaofe»
WM" Gutes "WA

MM
ist wieder zu haben bei

Kaltenbach

kohlen, striketts ,
Koka

Veftellnuge « für 1S8S/SS
nehmen noch entgegen

VLL» L 2IL0I .Lir , ^ L.rLX8rLI0
G . Schneider '- Nachfolger . Telefon Nr . s.

MINWl « WMWWMWMWW » L >M

g Altpapierg
M WM ' kaufe « "WD
W jede« Quantum zu höchsten Tagespreisen.
M Herbsttal -Werke zre «de«stadt,Trl .78u 13S.
> AM " Sammler gesucht . "WA ^
IlMWWWW > W > > > WWW > > WM

lxisenr l.ui ^ . ^ l1en5leig
Lperislksusfüi- asgclgsl 'stscbsften.

Ovppslfll 'nte «̂ - KÜQi'lSftk
'nien.

k>>
'
i-scrk - unc! Sc:»eidsodäc :kseo

kevolver- u . Î stis-Iscjepistols^

tuftgewsks-s o . Ämmer -siuireo.
dlam'tion.

323232
32
32
32

_ _ ktuckssckê Lolisl 'flsLl^ien^sg^Ltöcke .Lsmsscken.
e , ^ > .. , ^sgcjglssen Elüockei -. slickfänge»-.
SOlllle ^ ^v.' - ftlski'ue pk-sise!

ltenstoig.

Wagenfett
sMarke Elefant und

Lederfett
iu bekannt vorzüglicher Qualität empfiehlt

Karl Kodier junior, üüMSk

empfehlen l 'adlettsn
dielen LrkriscdunZ kür :

Länger, Itaurder, keünsr
scdül2en vor:

Husten, Heiserkeit, Latarrke
^ ItvastviK : LckvsrLvaiä -vroseris.

krachtbriefe
WM mit und ohne Hirmeuanfdrnck

"WE

empfiehlt die

Kiedsr 'scke Ruckäruckerei.

Sesachk« Sie Ms
dieFilialdrogerie v. Gebr . Benz-Nagold in

Ebhaasea.

Gefacht
zu baldigem Etutriit ein
fleißiges , ehrliches

Mich«
das Erfahrung im Kochen hat,

? in ei« gutes Haus nach
i Hamburg bei hohem Lohn
l « . guter Behandlung . Rasr-
f Vergütung . Zu erfragen bei

« rk.Günther , « pielberg

dort erhalten Sie all« freigeg . Arzneimittel, Drogen,
Verbandsstoffe, Weine, Sekt, Mstaga, Mineral¬

wasser, Hanrhaltnngrartikel zu noch billige» Preisen

Marti «- « »»- .
Ein jähriges

Habe fortwährend erstklassige Hohenloher
sowie 15 Zentner

MW- Nil
LäuserslhUine

LZSKL
verkauft

Georg Ruh.

bei Dalzwau « z. „Garbe " zu verkaufe« bei billigster l

^ öekreiuvg sokort . ^ u8kunkt
luvson8t.-Uteru . Oe8cdIecdt
soe . l 0r . mvö. ttousmsnn
ch Lo., Voiburg227 (Ladern)

Earl Schüle, KEwkillchaMz
Felldach , Telefon Nr . 4.

Tausche
noch mehrere Posten

Brennholz
gegen Weizen
oder Hafer . Wer ? — sagt
die Ge' chäii,stelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
Palmsoonag, 9 April Eo.

Gottesdienst mi Koitf .-
Adendmahl in der K >r ''e
' /, ' Oühr . Le >den«geich .V,
7 ff. Um der Beeten
Seeligkeit! Lieder:
188, 189. Nachm . 2 Uhr
zweiter Gottesdienst in der
Kirche m 't Aamrldung für
Gründonnerstag.

GründonnerSta-, abends 8
Uhr Abendmahlsfeier mit
Beichte. Anmeldung für
Karfreitag.

Metho dtstengemelnve . ?»
Tonntar, den S . April,

vorm. ' /,10 Uhr Predigt
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schüfe , nachmittags 8 Uhr
Jugendbundr Bibelbetrach¬
tung über Matth. 36,
36—46, abends 8 Uhr
Predigt.

Dienstag : Iünglingsverein.
Mittwoch, abends 8* / « Uhr

Sebetsoersammlnng.

Ss ist fonneuklar,
daß jeder Tierhalter bei Ber.

Wi-ndu- g V0N
M . Krlttkmim

's Zwerg-Marke
Mit LS °/o beste » , Phos¬
phors aurenF ulte rkalk bei
der Aufzucht und Mast sein«
Schweins, Rinder , Pf -rd», Käl¬
ber, Ziege«, Schafe, Kaninchen,

Hühner us» .
weil bessere Erfolge

erzielen mvß, als « it solchen Marke« , die lediglich M
. gewürzter kohlensaurer Futterkalk* vom Reichs.
Ministerium genehmigt sind!
Maulass ? sichnicht täuschen ! DerGehaltosachtt!
Die echte Zwerg-Marke ist nür in gesiegelten gelbe«
Original-Packungen mit obenstehender Schutzmarke er-
hättlich. Verkaufsstellen:

I « Altensteig r Fr . Gutekunst, Schwarzwald.
Drogerie ; G . Schneiders Nchf ., Veeh u. Ziegler,
Baumaterialien ; Jakob Wurster, Kaufmann;
in Spiels erg : Karl Schneider, Schmiedmstr . ;
in Wettddorf ; Jakob Lu-, Handlung.

Vieh- Verkauf.
Ab Montag den 10. April steht wieder ein

großer Transport

Ochsen -d
Stiere

in meiner Stallung in Rexingeu zum Verkauf

und lade Kauf- und Tauschliebhaber freundl . ein.

Max Lemberger
Rexingeu.
Telefon IS.

Vorsingen.

Meh-Berkanf.
Ein großer Transport schöne

hochträchtige
Kalbirmerr

ist bei uns emgetrofferr, wozu wir
Kauf- und Tauschliebhaber auf
Wontag einladen.

Friedrich Kahn L Rax Lass«

^
Wltrnstetg.

r Alle Tarbea
G Gels , LackeUN- Pinsel
gg zu Anslrichzm . ck^ (für Private und Gewe be)
d kauft man am besten beim Fachmann.
§ Besonders empfehle ich:

M ^ußbo - enlack, jußbodenöl,
G parkettrvichse, Schuhfett, Magen-
G fett, Lons. Ktt, Motoren - und
G Maschinenöl, Karbolineum.

» Ehr. Kirn, « m««.
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